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Das Benedictinerinnenstift Gandersheim un
Hrotsuitha die » Zierde des Benedictinerordens

(Von A Priester der Dı  ese Hıldesheim

(Fortsetzung Ol eit 4, ahrg Seite 383 391.)
er die Reihen der Aebtissinnen ach Hrotsuitha’s

Tode, der nach den nna Hildesheim a  fe 027 erfolgte
besitzen WIL verschiedene Berichte. ach Everhart,!) Bodo
un Leuckfeld WAaTc auf Hrotsuitha C1iNC Aehbtissin mi1t Namen

or

Luthgardis gefolgt C116 Vochter Herzogs ()tto die VON dem
aiınzer Bischof Hatto consecrirt worden SC1 un 16T.: a  re
regiert habe Die Hildesheimer Annalen 15511 jedoch nichts
VO eine: Luthgardis sondern berichten » Rothsuit (zanders-
eim bba obiit C Wildigrat mediante Sehardo P1SCOPO
successit.

Ebenso Chronic E.piscopor. Hildesheim und 11 Catalosg.
»Sehardus turrım occidentalem (3an-Episcop Hıldesh

dersem dedicavıt et Ruitsuinda defuncta W endelgardam bba:
t1ssam ordıinaviıt Wenn Harenberg, 593 die Ansıcht
aussert könne Lutheardis die adjutrıx der Rotsuitha SCWESCH
SCHMH, iSt das sich ZWarTr nicht unmöglıch aber keine der
noch vorhandenen Quellen redet davon.

Die Aebtissin Windelgardis War gleich ihren Vorgängerinnen
VO er Abstammung, nobilissimis parentibus nata obschon
der Name ihres Stammes uns nicht bewahrt ist Schon der
Chronist Eiverhart yusste dieser Hinsicht VON

berichten >dat WwWas VO Adames Gheslechte gheborn
Sonst aber tellt dieser Aebtissin C111 ehrendes Zeugnis aus

Sanfit unde Closter-Tucht ar de Juncvrouwen
So dat vıl schare mochte anschawen

wol boghede C1in gheistlick er LO wesende
lernde 9} singhende unde LO esende

vel depe unde Ok mesterlike Sinne,
to Closter-Iüchten TOC grote Mynne (Cap
Mag also immerhin das Zeugnis welches C1in nicht naher

bezeichnetes Chronicon Michaelis Hildesheim der Aebtissin
Hrotsuitha ausstellt »>Quae ceter1is excellentior logica et
rhetorica exstitit ut CJUS 11 et Scripturae testantfur COMPpOSUIC

librum ogicae Z INSISNEM« zuverlässig SCInN



soviel sehen WITr jedem ass nach WI1IC VOT Gan
dersheimer Stifte neben tiefer Frömmigkeit hohem Grade die

Und das 1STt umsomehr beWissenschaft gepflegt wurde
wundern WEnnn WITr bedenken WIC stürmisch un: 1ld bewegt
die damaligen Zeiten Wareln,. Streiften Oocn die wilden Horden
der Ungarn unter Conrads un Heinrichs I Kegierung DIS
über die Gandersheimer Gegend hinaus alles sengend und
mordend dass als GCiB wahres under erscheint WI®e
dieses bereits Sahz Deutschland bekannte un berühmte Stift
der Zerstörung ENTIEINGS, Ja die herrlichsten Blüthen der Äscese
un der Wissenschaft hervorbrachte Das Kloster zahlte
viele Bewohnerinnen dass 1a Spater siıch bereits OC-
nöthigt sa die Räumlichkeiten ZU VErSTOSSECTN, WIC enn schon
Bischof Thiethardus VO Hildesheim der Nachfolger Sehards
CINC Su«e Kirche einzuweihen hatte die ufrc die Aebtissin
Wiındelgard Ehren der selıgsten Jungfrau erbaut wurde.*)

Aus der kegierungszeit dieser Aebtissin deren odesjahr
wieder sehr zweitelhaft ISTt die Nachrichten zwischen
944 und 959®) sind CINISEC Urkunden überliefert dıe WIFr auf
ihre Echtheit un: ihren Inhalt prüfen haben Zunächst steht
1 ede des Papstes Agapet 81 ä Der alte Ganders-
heimer Stiftscatalog (bei Leuckfeld 219) wıll
WI1ISS die Aebtissin Windelgardis habe auf Reise ach
Rom daselhbst VO Papste Agapet eigenhändig die Benediction
©1 halten CI Nachricht Cıe offenbar unrichtig 1ISt ber WIC
steht 6S MI der Bulle des genannten Papstes, datirt AauUuSs dem
zweıten Regierungsjahre desselben ? Obschon Harenberg 1.

57 (verg] auch 601) ausdrücklich bemerkt : » Dabimus
illud (scil diploma Agapiti! IT.) C authographo während das-
selbe VO Leuckfeld und Leibnitz »1NoN sa DUU « wieder-
gegeben SC1 fallt zunäachst sSCc1IinNn (reständniss auf » Sigilli
vestig1a absunt X ber mehr noch als dieser Aauss Umstand
lassen TIG Gründe die Bulle Agapets II als unecht erscheinen,
Mag immerhin auch Everhart über S1C der oft cıitirten Reim:-
chronic, Cap 35 berichten :
Do de Juncvrouwe erborg Gerbrega II.) och wassende

beide Jaren unde gotliker Ere
Q



sche Windelsart entpheng Ofrem Ende,
der Zele VOT open ode sulven LO sende
Orkonde heft 1LE doch des CT denne S STOrVEe
dort S’ LO Rome 1116 Handfeste WOTVC

darinne de Vriheit o Gandersem bekant
VO &3 Wos Pawes, de Was Agaptıtus yhenant

Wenn wirklich dem Stifte andersheim C111 solche Frei-
eit WI1IC S16 in der angeblichen Bulle Agapets 11 gewährt IST

R Theil wurde, W iNan tifte den Bewels dafür detı
an hatte; weshalb wurde denn dem SE  S un: Jang-

jer Gandersheimer Streit, auf den WIL spater F1 sprechen
kommen diejenige Urkunde, welche die rechtlichen Ansprüche
der Hildesheimer 1S5C fe ersten und Schnellstenals nichtig
hätte nachweisen können, niemals hervorgelangt un gelten
gemacht a S16 doch der verhältnissmässıg kurzen Frist

zumal daunmöglich hätte Vergessenheit gerathen können
vermeintlich die vitalsten Interessen des Stiftes damals auf dem
5Spiele standen C diesem wichtigen omente soll niıcht
weıiter urgırt werden, ass die 111 der Bulle Agapet’s II figU-
rirenden Namen des Andreas, des Arcarıus oder SErn:

F1US sedis Apostolicae, un desFuldaer Abtes Hathumar
CNı Vertrauen die e1 des Actenstückes erwecken.

1in eiINer anderC_1 dreas erscheint Zuch
Bu Agapet'’ fürHamburg, ”) und

ABt Hat hw cha6S} erst 1 Jahre 054 nach Rom
gereist, während die fr lic u V ON Pa.pste Agapet doch
bereıits Jahre O2 ausgestellt sSe1in soll uch erscheint es

verdächtig, ass 1n der spater erwähnenden echten Bulle
Johannes 111 VO Jahre 968 mit keiner Silbe der Immunität
Gandersheims, WI1G S1e6 Agapet IL verliehen haben soll, Ja über-
aup dieses Papstes nıcht Erwähnung geschieht. Wir können

dıe Bulle Apapet's nicht für echt halten. wird ent-
den se1in bald ach dem Gandersheimer Streite, weil Ja

Ätrt S16 bereitskennt auch Papst Innocenz L1 S1eC erwähnt.
eck der Fälschung iSt WO kein anderer gEWESECN, als bei

pateren Wiederaufleben des S zandershe
enstück ZUE and ZUuU haben auf Grund dess



hinan den Kechtsansprüchen der Hildeshei  CLE 1SChOie
begegnen den Versuch machen könnte.

Hefinrichs I S Sohn (J)tto ar dem Stifte (anders-
e1m besonders SCWOSCH 10) WEe1 Urkunden dieses al1sers — die

datirt VO Mai 946 die zweıte VO DG April 956 —
kommen 1er vorerst Betracht. Die erstie 1STt niemals be
zuglich ihrer Echtheit ernstlich bestritten. In derselben bestätigt
Otto zunächst die VO den früheren Wohlthätern dem Stifte
gemachten Schenkungen und stellt diese die Ganders-
eiım bisher verliehenen Privilegien kaiserlichen SCHutz:;
dann {ugt E als CISENC Schenkung das Gut Mundulinghen 1m

Hartgau un mmunitäten AINzU.2) Die Echtheit der
In der-zweıten. 12) Urkunde unterliegt begründeten edenken

selben werden lediglich wıiederum die früher gewährten Rechte
und gemachten Schenkungen aufgezählt unter andern aber
auch das olgende C Deinde CONCESSIT nämlich udo

H4 reX) mercatores Reno ad Albıam et
ale transeuntes ad uSuSs Sanctimonialium 1bi degentium eNSuUumMm

telonii persolvere.« Nun wurde das Recht derErh bun
Zöllen erst durch Ottfo H4 an andersheim W1

h. werden. Dass schon Ludwig HIC solche Ver-
stigung Gandersheim verliehen habe; ist desshalb ganz

undSal unwahrscheinlich, weil derzeit Gandersheim noch keines-
W GE Ortschaft bildete, die UYurchgangszöllen Nennens-
werthes aufgebracht hätte Wir hörten ja CINISE FE VOrFr der

meintlichen Verleihung des Zollrechtes UFFGönig Ludwi
110 Hathumod den Statum tenerrımum Gandersheim
Wenn CIEtS Urkunde vÖma  c 956 dennoc
GNCS Vorrecht an as übertragen Jässt, das
erliehen wurde, 1sSt JENC Urkunde eben fal te
eıt stammend und früheren Datum schobe

Mit der 1UNR folgenden Aebtissin erb [erga 19E br
das Stift andersheim die eit der höchstenBlüthe an

eit 1n der die »Zierde es Benedictinerordens, die Nonn:
Hrotsuitha das ehrwürdige Stift füralleJahrhunderte der ach

hochberühmt‘ machen sollte
Gerberga II ar die LTochter PIZOS Heinrichs des

des Bruders KaisersÖOtto Bekanntlich hatte sich
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Herzog Heinrich seinen königlichen Brüder (Jtto wieder-
holt emport. ber W1e' oft, oollte auch ier A us Unrecht
un Sünde Gutes un: Segensvolles hervorspriessen. Denn dieser
Bruderstreit War Anlass, dass eine erberga 4L die würdige
Nachfolgerin der ersten erberga, dem Benedictinerstifte 1m
Sachsenlande gyeschenkt wurde. och lassen WIr die alten
Quellen 1er selbst reden. Sowohl Bodo 13) als Everhart, 14) die
eide, W1Ee WIFr bereits früher vernahmen, hel ihren Berichten
altere,; ZU Lheil gleichzeitige Nachrichten verwerthen konnten,
erzählen uns;, W1e G(rerberga 1n s Klöster. andersheim kam
»Inter nubila Ja CUII kRege ()ttone et fratre eJuS Henr1ico tem-

POTra, Henricus clam Gandesi1am / inque ecclesiam
Virginis, CXra oppidum NUPCI eXstrucLam, regepit.+?) Missıis
de1in ad enerabilem Nustramque Abbatissam Windelgardam
nuntis, domıinicum s1b1 CIUOTCI (vergl. 350 in Heit IV. [1884|])
praesentarı petivıt. Quo impetrato voLum Deo Christo udit, SCQUEC
3E wapl SUal, Gerbergam nomine, perpetuo illius serv1t10 tradiıturum
promıisıt, posteaquam CUINMN fratre paciscı contig1isset ost
ongam iteratamque in fratrem Regem conspirationem, inclytus
Princeps Henricus factorum poenitens, deposit1s Duce dignis
paramentis et vilioribus indutus hum{i in De! eccles1a
fratre kege ()ttone prostravıt, veni1am et gratiam Ex
pietate motus Rex p1uS et fratriı indulsıt eL paullo pOSt
Bavarorum Ducem fecit. Qui Dux confirmatus Hungaros poten-
issime fudit, stravıt vicıt 11Sque irrumpendi in Saxoniam
facultatem ademıt Quibus peract1s filiam Gerbergam,
eit bene mMoOoratam et ene eti1am liıtteratam, Dei in (’oenobio
(Gsandesiano max1mo Cu honore obtulit. «

Es leg auf der Hand, ass Gerberga‚ einmal für das
Klosterleben 1in Gandersheim bestimmt, 1n jeder Beziehung eine
ausgezeichnete Erziehung ach dem ıllen ihres Vaters SOW Ohl,
als namentlich ihres königlichen Oheims empfing. Denn annn
konnte Ja die abteiliche Würde 1in Gerberxa wieder auf das
Liudulfingische Geschlecht zurückkommen. Die Aebtissin indel

‚ gard selbst bildete Gerberga heran A eiligem Wandel un

Ferr}chtete S1e in en Wissenschaften. namentlich in der
ch ft



Vrowe Windelgart die Eibdische Gute
1982008 S rechte unde moderliker ude
Sanft unde Closter Tucht ar de Juncvrouwen,
50 dat inan V1} schere mochte anschawen

WwOl] Or boghede C1M gheistlick Moder wesende
lernde singhende unde LO esende

hadde S vel dazu unde Ok mesterlike Sinne
£0) Closter-Tüchten 1TOC F ynne 16)

Bei diesem tiefen und meisterlichen Sinne A lernen
SINSCNH und A lesen gelangte Gerberga aber ZUMm Besitze i1ner

wahrhaft classischen Bildung Maänner welche als sapıent1ssım1
galten hatten SIC MmMIt dem classischen Aiterthum vertfrau SC
macht und War S16 selbst geworden iıllustris stud11is
provectlor S16 besass varıetas sapıentiae hre doctrina War

DiesesCOTEHlLa herrliche Zeugnis er Wissenschaftlichkeit
stellte der OTrOSSCH Ordensfrau Schülerin AUS die hoch-
gefeierte Hı otsuitha indem S1C ihre Lenrerin und geistliche
Mutltter feijert aetate sed ut imperlalem decebat
neptem 1a provectior alıquot AUGLOÖOFE 1DSa
SapPpitieNiISSIMES didicit dmodum PIC erudıiviıit. « 17) Und
weıter Hrotsuitha Gerbergas Lob folgenden Distichen :

Salve regalis proles clarissima Stirp1s
Gerbits, illustris moribus e stud11s
ACCIpE fronticula dominatrıx alma SCICMNaA

Quae t1b1 purganda offero carmınula
et incultos dignanter dırıge stichos

Quam doctrina u SEr} CHrFreH1LA
Et C: S15 certe assata labore,
Ludens dignare hos modulos legere.
Hanc qQUOQUE sordidolam tempta purgare
Ac ulcire *: flore magister11,
Quo audem dominae studium supportet alumnae,
Doctricique pPlac discipulae. 18)

Gerberga W noch sehr JUNS, als S16 ZUT abteilichen
Würde gelangte Wenn hr Geburtsjahr WIC wahrscheinlich

das Jahr 940 fallt trat S1IC mi1t etwa achtzehn Jahren
ihr Amt vielleicht aber in noch früherem er VO sechzehn
Jahren Wie oben erwähnt steht das Todesjahr de1ı Aebtissin



Windelgard niıcht fest und 1bt uns AA LE Anhaltspunkt ZUT

ass (Ger.Fixirung des fraglichen Datums 1UTL die T'hatsache
erga I1 Ur Bischof (Jtwin VO Hıildesheim ihr Amt C111-

geführt wurde 19) Bischof (Otwin Erst ein Anmt Ende des
Jahres 955 uch Everhart Sagt » Ja de Jungvrouwe Gherborg
och wassende WCTIC, da 6c1CNM die Gandersheimer Nonnen den
König (Otto flehentlich Al  c

mi1t vieliker Bede dar anewanden,
da he SYy S Broder Dochter LO Vrowen yheve
ntie de Herschop wol CO (sodes Eren eche
de S: alle achtende yuden W ıll adden
De KÖönig dede rechte, als de Vrouwen aden,
LO Ebdischen gaf he desulven Nichten

rechte oll ock dat Closter miI1t 1L berichten
unde gottlicken seck beghunde holden

dichtende mochte C713 Man darover en
Krı denne ha Doghede on vullen saghen,
doch chulle T: Doghede CI üttick Kunde

haven. 20)
Urkundlich geschieht der Aebhtissin Gerberga H ZU

erstenmale krwähnung 1m 965 gelegentlich SH  C Lieferungs-
Contractes, den Bischof Bernhard VON Halberstadt mi1t ihr

OSS Die1U Aebtissin hatte übrigens dıie ECN-
L he stände, denen SI nach (zandersheim en

kommen, nıcht VErgESSCNH. Aus Dankbarkeit S die seligste
Jungfrau beschloss 516 neben der VO ihrer Vorgängerin erbauten
Marijenkirche die 1 sogenannten Neuendorffe eLiwa LO Schritte
VOIl en Abteigebäuden lag, CIn 16E1L16S$S Kloster für 3 Nonnen
die oleichfalls nach der Regel des Benedict en ollten M

errichten Dasselbe wurde VO Gerberga reichlich ausgestattet
un hatte SCINC EIHCNE Aebtissin, dıe jedoch unter der Aebtissın
der Cathedralkirche stand ()tto I} nahm späater, 1m a  re 973,
dieses Filialkloster 111 kaiserlichen Schutz, nachdem es

bestätigt und mit. verschiedenen Gütern beschenkt hatte 22) Allein
bald wurde erberga genöthigt FEDEIC Bauthätigkeit ZUu

LWı keln Das Stift (zandersheim namlıch selbst, das dem
Brennen der dıie deutschen Lande 11 Jahrhundert

Barbaren iINMEer glücklich entgangen War, wurde



CZt mi1itten 1in Friedenszeiten erstenmale VO  > Z61 -

stOorenden Feuersbrunst heimgesucht. Das S  O10 nach kKverhart's
Chronic Cap 35 also LA erberga hatte die Stiftskathedrale
schön un reich SCZIEFE: aber

De Düvel hatede des (zodeshuses Ere
kEın Vür darın he Dy SINEN en sande,
dat de vil herlike Dom also ar verbrande.

Die Aebtissin verzagte NICHE- S1C bekam rasche und reich
iche Hılfe ZUuU Wiederaufbau des Münsters:

nde da ON de Vrouwe beghunde wedder Duwen,
Vedder König ()tte bad

gaf he darto rike ülpe unde Ok guden Rad
da dede he OEG (10d un der Hilghen Eire

(Fortsetzung folgt 1111 nächsten Heite.)

Ü  R Aumerkungen 1181 AriikelGÜ(andershelimn.
In dem der Chronic angeführten Catalog be1i Harenberg, ( 4.90
Syntagm. bei Leibn e 3355 iBRE 710

B HZ L A0
+} T’hangmar. vIit. Bermo. Cap & Leuck{eld, AF ÄR E Verg! uch

Godeh Cap bei Pertz, X  Y IS
Vergl Pertz, 02, der 4s Jahr 959 den Regierungsantrıitt

ferner Leuckfeld,Nachfolgerinder Windelgardis, Gerberga I: SCeIZE:;
220 Harenberg C: 001

Agapitus EpiscopusServusServorUL Del Windilgardi Abbatıssae venerabıilıs
ter11 Ganderesheim, construct1! ab Ottone comite de Saxonl1a aliisque
Abbatissis In perpetuum. Quoniam SeEmMper Sunt concedenda, quac«c ratio-

abıl us congruunt desiderliis, oportef, ut devoti]onı condıtoris PIlaCc CcConservatıon1ıs
as In privileg1iis. praestandis 1119 denegetur. Igitur quı postulavıt
athumarus venerabilis aS; ut pCL CJUS interventum atque depre

mOonasterıium Ganderesheim sıtum Juxta fluvium Ete
Ctor vobıs confirmaremus, ut sub JUTIS ditione anctae nostra

deservimus ecclesiae constitutum, nuilıds alter1ıus
tionibus OMI ttatur.: Pro qua P11S desiderilis faventes ha ost
tOr ate iquod expoccitur, effectu ManCıpamus, et ideo em cujusl

sacerdotem INn praefato monaster10 diıtionem qnamlibet habere AaU! te
Ostra praeter Sedem Apostolicam prohibemus,. uctor tate Nam beatorum O0-

Petri et Pauli jubemus, ut nullus Rex habeat licentiam strum mMONAaA-

s
m aliquibus hominibus in eneficium dare; profecto fa 1d, quod sub

Apostol c4e Sedi firmitate privilegli consistit, INnCONCusse ditatumperm
CIS ebus am his, quas modernas empore habet vel possidet, quamque uturis

bu In 1DS1US monasterii (diyina pletas voluerit augere eX donis, o b-
nibus decimisque fidelium absque ullius PErsOoNac contradicetione Armitate

Derfruatur. uando utem Abbatissa 1IDS1US5 monaster11 de hoc. sgeculo
rı null S1ıt lıcıtum, alı 1am iıbıdem ordinar abbatisam, 1151 CX 1DSa

gat Nn talem venerit, quae digna _Domino S15 S1 {ortasse ibıdem
fueri tunc Rexhabeat potestatem talem ibıdem ordinare Abbatıssam,



quae dıgne Deo placere POSSILT, (Constituumus Fol Strafandrohung Fal
Datum Non. Januar. perder Vebertretung der Bestimmungen der Bulle.

Andreae diyına reSPEVLIUS gratıa Arcarıl Sed Apostol. Anno Domino
propıtıa Pontihcatus ID} Agapıtı Pontil. Universal. JUNI1OF, Papae sacratlss.
Sede beati eir1ı Apostoli secundo usser be1 Harenberg auch abgedruckt bel
e1DN1tz C pag S13

Jaffe, Keg. 1I1l. 2792
Jaffe biblioth. ILI 350

S Da Agapet 1111 Jahre 940 den päpstlichen Stuhl bestieg, ist dıie
Jahreszahl 0947 d1ıe richtige Aa zweıte Jahr SCINECS Pontificates, a  4  ÜU! dem die

datıirt AD SsOUlL, nıcht das Jahr 945 WIC Köpke, 259 JE
Everhart, CAP-. 32 schıldert 18888 das Wohlthun Otto’s R8l Gan:

dersheim folgendermassen :
God hest ock OT dat Harte ghegheven,
dat he Gandersham VOr unrechter (Gjewald behode,
unde de! [0]881 Car boven vel gode,
truweliken droch he darto Vaderliken Mot,
miıt andvesten besthedighede he H16 alle dat GOoeEL.
dat de Kienige VOT me darghegeven hadden,
nde mıt anderen menighen herliken diırden
erede he dat Stichte wol un!: Königlıke,
:lone ok ome 1806881 (70d ewighen Kıke
11) Die Urkunde lautet : »I nomıne sancftiae et individuae Trinitatis. tio

(dıyına favente clementia Rex overıt omMNıum iidelium nOostrorum praesentiu
scilicet ei {uturorum iındustrıa, qualiter HOS remunerat1on1s aeternae Causa 1INnONQa-

steriıum Gandesheim nuncupatum honore Marıae et OIMNMN1U11L Sanctorum
nostrIı1s cConstructum progenitoribus nostr1 patrocıin11ı immunıiıtate donamus, Sanct
monialıbus ejusdem coenobll electi1oOn1ıs arbıitrıum concedentes MN1aquUeE pra
decessor1ıbus nOstris Regibus illis collocata {olgen dıe Sch kungen König
udwWIgs, Arnulfs, des Herzogs Liudulf nd Odas, Herzogs tto nd König
Heinrichs nebst dessen Gemahlın Mathilde Tradimus earundem
VICLU1L sanctı ialıum quidqulid proprietat1s hactenus habuimus vıilla Mu

hen pago atterı comıtatu Erenfrıidi ubemus QUOYUE, ut nullus
us q betexactor jJudiclarıam potestatem vel fredu exigenda sSEuU

Las faciendas eJjusdem monaster11 10C1S 151 CONSENSU
onaster11 habere praesumat. Om1 illius Abbatissae

beSıve Ua judi TIa Co erceantqr potestate sed INn praesentia
batissae advocati eorum rectitudine acquirant et ceterorum perficjant.

Bei Harenberg, 00 Leuckfeld, 98 Bodon. Syntagm. bel
Le1ibnitz, III ya E

2 Abgedruckt bei Harenberg, D 003; be1 Leibnitz, 11 273
I A Leuckteld, 09

18) Syntagma bei Leibnitz, LIL IT
14) Rheimchronic, Cap bei Leuckfeld, S 395 heisst

Do de Könnig tiodes Rikes wol gsewelde,y  N nde gebode, dat 1NeHN vasten Vrede helde,
dAe üvel, de den Vreden hatet un alle lat Gude
da gaff Hertogsen Hinrike dat Ghemöde,
dat he Broder, den Konig wolle verdrüven,
he sprak, he scholde vıl Vülker khkönnıg blıven,
darumme, went. SC SyNt desmals WEeEeTE gheborn
sınt dat A Vader to Önnıge were ghekorn,
unde he davor dohe Hertog Here
M  Il bösen Ratgeben reden Ome y
dat he sSeCc des Rikes mıt Rechte underwinden scolte.

oldeod Here das &,  u iıch e



15 Die 5ächtliche Scene,; die sich Jahre 941 Weihnachten that-
sächlich Frankfurt ereignete (‚Fertz, 019), ist hier ach Gandersheim
verlegt, erg. uch Hrotsuith. Carn de. gesL. Oddonis I1 Imperat. E} 423

16) Everhart, Cap
11) Hrotsujthae praefatio bel Barack,
18) en Leuckfeld, P AT Man vergleiche uch dıe praefat.

Hrotsuijthae a arm) de gest1s tton1ıs ImperatorI1s, welcher Hrotsuitha
a 1S iıhrdıe emınenti2a probitatıs Gerberga preıst dıe nıcht Se1I

INSIENC regalıs sStemma generositatIıs ; S16 leuchtet »rutilantı spirıtalıs varıetat
sapıentlae.« Be1 Barack, 302 In der viıita Bermv heisst Ca I
Gerberga : » 1  — QUAM Dominus plurima virtutum contul
sichtlich des wissenschaftlichen rehens 65 unter Gerberga kE S

heisst » [ .atına et (Giraeca (GGandershem excolebantur adeım herrschte,
intelligendos 11Dros SaCcCcros hymnosque, YUu1 decantarı solebant. Harenberg,
pag 005

19) Vıta Bernw CAap » Deciımus (scil ECDISCODUS Hildesiens1s) post
"Thiethardum domnus Otwinus praefuilt. Hıc domnam erburgam secundam

costıituit et cCoNnsecravıt. erg Chronic. Hıldes Cap. 10! »1pse (Otwinus}
et1am Wendelgharda defuncta Gherbergam Abbatıissam (Gandesheim ordıinavıt.
Ebenso Catalog. Episcop Hildenesheim Bodo Syntagm be1ı 1e1bni E 712

£0) Everharts Rheimchronic, Cap 35
21) Die Urkunde be1l Harenberg, /19 Ego Bernhardus

rogatu Dominae Gerbirgae (Ganderh monast. venerab Abbatissae
decimationem quatuor INAarcarumh et villarum supradicto (Ganders-

hemensi monaster10 a augmentum victualium et vestimentorum ancillarum Deı1
ıbıdem Jeo servıentium contradedi. Ob CUjU: remunerationem largitionis su
diceta venerabilis Abbatissa Gerbirga, quatenus 2eC traditıo PCr facta
are et in vlolata, Halberstadensi monaster10 singulis annıs uas

de bon ecclesiae Gandershem. repraesentarı statuıt. 5i q m, q
egn1 dıssidio vel sterilitate errae 1NUuMm denegaretur, pondus tuUOr marca
rgent1 repraesentetur.

53 Das betreffende Diploma findet sıch * abgedruckt be]l Leuckfeld,
154 Eın kurzer Veberblick über die Geschichte dieses Marienklosters

SC1 gleich 28 dieser Stelle gegeben. Auch hier begegnen Aebtissinnen A&
der kaıserlichen Hamıilie, CI I: Aebtissın Ida, deren Multter Mathilde
Schweste- Kaisers tto LLLWAar. » Ida 111 monasterı10 Marıae (3andersheim

3el Leıbnitz, © 310anctimonijalibus feminis praelata LOCO reEYIMNMNIS, «
Quorum fere singulae, « he1lisst VO'  — der Aebtissın Ida und ihren Scl western

»+et Pro coelest1s vıitae Conversatione et PIO Christi amore, 11 semet1p
corporis spirıtus sanctilıcatione AaC S1 viventes T}  y 3
tutem et1am operatıone frequentantur honore. Vo

daaus em namentlich uch K alser Heinrich ö8 Gunst
kalser]. “ Diploma VO: Jahre 1024 bei Harenberg, pag. 659 wurde eiwa

undert Jahre ach M ür  1! Stiftung der Anlass gegeben ZUr ndung des be-
Gerühmten Benedictinerklosters Huisburg Chronic. u1s bel Meibom FT

E 3A Chronic. Mich. ıld belı eıbn., IL 4.000) Die Nonnen
Marienklosters 1essen aber ach nd ach ab der strengen Klosterzucht

nd verweltlichten solchem Grade, ass S1e weltliche Kleidung anlegten
und derselben ach Belieben 1 Kloster e11- nd ausglengen. Der Cardinal

1CcCOlaus VO Cusa machte diesem unwürdigen Treiben be1 sSseiNer Anwesenheit
m Bisthum Hildesheim vorderhand eın Ende, allein da brachen cdie Reformations-
türme herein, die diesem Kloster gleich ausend anderen den Untergang brachten.

Jahre 1570 übergab d1e derzeitige Jomina Margaretha das Stift A den
üutherischen Herzog Julus VO Braunschweig, der jeder Professnonne VOLN den

Klostereinkünf{ten alljährlich Thaler, jeder Laienschwester ıaler ausseizte,
enigstens uf dem Papiere. Die Klostergebäude wurden theils abgebrochen,

SS



theils erlagen S1e mehrfachen S aheernden Feuersbrünsten, dass _ im Anfänge des
achten Jahrhuderts bereı1its on Oster un!: Kırche ad Marıam nıchts mehr zu
sehen WAar, qals eın wuüster Steinhaufen. Vergi Leuckfeld, 152 fl‘7 Harenberg,
6892 626 fY Bodon Synt. be1 e1 HB 41

Uebersichtliche Ceschecht: des aufgehobenen
Cistercienserstiftes Engelszell in Oberösterreich.

(Von Dr. OÖtto Schmi1d, k Univers.-Prof. e0. ın AZ,)
e  E (Fortsetzung S Jahrg. V 4 L 412—420.)

NnaCcC dem ode des Nicolaus VO Engelszell
wurde. Erasmus (14.56—69) gewählt, der früher Profess 1im
niederbayr. Cist.-Kloster Aldersbach Wa  = Obwohl WIFr nicht DE
sonders viele Nachrichten über ıhn besitzen, S ist doch nach
dem, Was WIr von ihm W1sSsen, den besseren Acbten voln
beizuzählen. Er erhielt die Bestätigung der betreffenden Kloster
Privilegien VO: Herzog Albrecht VI von Qesterrt. Wiıen,
al 1459 und VO Bischof Ulrich 11L Passau, 1460
Wiıen Jän VON Friedrich Um das 1459 baute
en Chor der Pfarr- SEA Markt-) Kirche Z und verfasste
e1In rbar, das b1is 459 reichte und ange 1mM Kloster vOor-
handen war. 9) Aus der eit dieses es ist urn der Name
eines Subprior’s IOn des Hr Pankraz” überliefert, den Erasmus
mit einem Schreiben nach 1  g sendete, u Aufschluss über
mehrere vorgelegte Fragen Zu erhalten. (C58. f 151. Bibl.
{ Dass 1in diesem Zeitraume die kelig10sen VO wie . die

ander osterr, Cisterc -Klöster ım Collegium Nicolai *) ZU
ein theolog. Studienanstalt für die Cistercienser

OQesterEG1chs Wa aber mit der Wiener Universität  1m
S: Cod: 106, 92 in d. Bibl. Wilhg., wo. Prior Johannes von E. und der

Convent dem ht Wilhg. den "Tod des es anzeigen un jenen bitten,
ZUTE NEUCH Wahl miıt och einem bte 1E& kommen.

A 41n Gedenkstein oberhalb der Sacristeithüre S 1459 aD
A Data Erasmo HBB facta est haec TUuCtUr4 chor! basilicae beatae

Eis wurde 1593 /AÄran Klosterraths-Kanzle1 In Wiıen eingesendet und
blieb dort ängere Zeit; CS enthielt . des Stiltes Einkommen, briell Urkunden
und Freiheiten Nachträglich s€] noch 41 den Rechtsacten des A. . Erasm

erganzt, ass G1 d
erbrechtete. A Wibmergut (nächst der Kirche Aegidi) VeTr-

(;emaäass rkde. Febr. 1385 kaufte Albrecht I1LL das Jlden
Cistercıenserinnen St Nikola ın Wiıen gehörende Haus sammt Kapelle
(S. Weis Urkdbeh ON Heiligenkreuz 11 ın Font. rer.  D Dıiplom. XVI, 419),
wıe er G: sagt : ; VAH unser gemainen schul, also datz geistlich eut graw
ordens darin dıe heıilig schriftt ewichlich: lesen und hören sullen. « Dies Colle

nd lange In Blüte, verfiel aber gegen nde des 15 Jahrh. immer mnehr, bıs
an ingieng. Im Collect. Run finden sich viele Beziehungen darauf.

Or durch LS a  re Prof. 1m Coll
en

Vıen. wurdg 1474 Zzu bte
st.-Kll. Ebrach gewählt,


